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  Viele der Kinder und Jugend-
lichen, die in Deutschland auf-
wachsen, haben einen Migrati-
onshintergrund. Inzwischen hat 
ein Drittel der SchülerInnen in 
Deutschland selbst Migrationser-
fahrungen gemacht oder lebt in 
einer Familie mit Migrationshin-
tergrund. Diese SchülerInnen 
wachsen mit Deutsch als zweiter 
Sprache auf. Unter den Abiturien-
tInnen sind diese SchülerInnen 
jedoch immer noch deutlich un-
terrepräsentiert – genauso wie 
unter den Studierenden. Das ist 
umso erstaunlicher, wenn man 

sich die Ergebnisse des Deutschen 
Bildungsberichts 2006 ins Ge-
dächtnis ruft: Dort zeigte sich, 
dass AbiturientInnen mit Migrati-
onshintergrund eine überdurch-
schnittlich hohe Neigung haben, 
ein Studium aufzunehmen. Des-
wegen ist es endlich an der Zeit, 
den Blick auf die SchülerInnen 
mit Migrationshintergund als Bil-
dungsverlierer zu überwinden 
und den ausgeprägten Willen die-
ser Jugendlichen zum Bildungs-
aufstieg durch eine optimale För-
derung zu unterstützen – gerade 
in der Sekundarstufe II. Das ist 
das Ziel des Projektes FJM, der 
Mercator Stiftung, das im Institut 
für Psycholinguistik und Didaktik 
der deutschen Sprache (Fachbe-

reich 10) unter der wissenschaft-
lichen Leitung von Prof. Petra 
Schulz und Ulrich Labonté im Ar-
beitsbereich Deutsch als Zweit-
sprache im Juni 2008 begonnen 
hat. 
 
„Mehr SchülerInnen mit Migrati-
onshintergrund an die Unis!“ 
Diese Forderung ist an der Goe-
the-Universität Frankfurt bereits 
Wirklichkeit: Seit November 2008 
kommen 75 Oberstufenschüler-
Innen mit Migrationshintergrund 
zweimal wöchentlich in die Uni-
versität. In kleinen Fördergrup-

pen erhalten die Schüler-
Innen, die die Klassen 11 
bis 13 besuchen, durch 
Studierende der Goethe-
Universität individuelle 
Unterstützung auf ihrem 
Weg zum Abitur. Die 
SchülerInnen können 
sowohl unterrichtsbeglei-
tende Kurse als auch Fe-
rienkompaktkurse wäh-
len. Auf dem Kursplan 
steht die Förderung aller 
Kompetenzbereiche, die 
im Deutschunterricht 
und den anderen Fä-
chern eine große Rolle 
spielen: Schreiben, 
Rechtschreiben, Gram-
matik, Lesen von Fach-
texten und Lesen literari-

scher Texte, mündlich Präsentie-
ren. Der Förderunterricht ist für 
die SchülerInnen kostenlos. Die 
Vergütung der studentischen För-
derlehrerInnen übernimmt die 
Stiftung Mercator. Das Ziel der 
FJM-Förderkurse ist klar umris-
sen: Die teilnehmenden Schüle-
rInnen sollen durch den Besuch 
der Kurse ihre schulischen Leis-
tungen verbessern und bereits zu 
Schulzeiten einen Einblick in den 
Alltag von Studierenden bekom-
men. Die studentischen Förder-
lehrerInnen stehen ihnen als An-
sprechpartnerInnen zur Seite. So 
können in der wichtigen Phase 
der Zukunftsplanung Hemm-
schwellen vor der Aufnahme ei-
nes Studiums abgebaut werden. 

 

Mercator-Projekt „Förderunterricht für Kinder 

und Jugendliche mit Migrationshintergrund“ 

an der Goethe-Universität Frankfurt – jetzt 

auch für SchülerInnen der Sekundarstufe II 

Das Projekt „Förderunterricht für Jugendliche mit Migrationshintergrund“ 

(FJM) stellt sich vor 
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Gut vorbereitet auf den  

Schulalltag 

Durch den Förderunterricht 
sammeln die FJM-
FörderlehrerInnen schon wäh-
rend des Studiums umfangreiche 
Praxiserfahrungen, die sie auch 
für ihr weiteres Studium nutzen 
können. Besonders im Umgang 
mit mehrsprachigen SchülerInnen 
erwerben sie dabei umfassende 
Vermittlungskompetenzen. Auf 
ihre Tätigkeit werden die FJM-
FörderlehrerInnen durch den Be-
such einer speziell auf sie zuge-
schnittenen Veranstaltung vorbe-
reitet. In der von Ulrich Labonté 
angebotenen Übung „Sprachliche 
Förderung von jugendlichen 
Migrantinnen und Migranten in 
der Sekundarstufe II“ erwerben 
die Studierenden Grundlagen in 
Spracherwerb und Sprachvermitt-
lung, in Lernstandsdiagnose und 
Lernerorientierung. Zudem kön-
nen die FJM-FörderlehrerInnen 
ihre Kenntnisse in weiteren Se-
minaren des Arbeitsbereichs  
Deutsch als Zweitsprache vertiefen. 
 
Ein wichtiger Bestandteil der Tä-
tigkeit sind die monatlich stattfin-
denden Teamtreffen. Hier können 
die angehenden LehrerInnen ih-
ren Förderunterricht im Team 
evaluieren, Beobachtungen zu 
Förderbereichen und Lernfort-
schritten besprechen, Ideen aus-
tauschen sowie Materialien und 
Methoden reflektieren und wei-
terentwickeln. Mit Unterstützung 
des Staatlichen Schulamtes wurde 
eigens für FJM eine Projektbiblio-
thek eingerichtet, in der die FJM-
FörderlehrerInnen Bücher und 
Materialien ausleihen können. 
Für die im Projekt FJM erworbe-
nen theoretischen und prakti-
schen Qualifikationen erhalten 
die TeilnehmerInnen ein  
Zertifikat. 

Aus der Praxis für die Praxis 

Der FJM-Förderunterricht wird 
von der Projektkoordinatorin 
Geeske Strecker im Rahmen einer 
Dissertation wissenschaftlich be-

gleitet und evaluiert. Ziel ist es, 
Prinzipien für eine nachhaltige 
und spezifische Förderung dieser 
Gruppe von Lernern zu entwi-
ckeln, die bislang nicht im Zent-
rum des (wissenschaftlichen) In-
teresses stand. Die Mittel hierfür 
stellt das „Zentrum für Lehrerbil-
dung und Schul- und Unterrichts-
forschung“ (ZLF) in Form eines 
Promotionsstipendiums zur Ver-
fügung. So wird die im Nationa-
len Integrationsplan 2007 formu-
lierte Forderung umgesetzt, be-
reits angewandte Maßnahmen 
der Sprachförderung systematisch 
auf ihre Wirksamkeit zu prüfen 
und erfolgreiche Ansätze wissen-
schaftlich weiterzu-
entwickeln, zu 
verbreiten und um-
zusetzen. 

Ein Spiegel der viel-

fältigen Bildungs-

landschaft 

In das Frankfurter 
Modellprojekt FJM 
werden ganz unter-
schiedliche Schul-
formen einbezogen: 
Neben Gymnasien 
und der Oberstufen-
schule zählt auch das Abendgym-
nasium zu den Projektschulen. 
Derzeit nehmen 75 Förderschüle-
rInnen mit mehr als 25 verschie-
denen Erstsprachen von fünf 
Schulen am Projekt FJM teil. Ge-
meinsam mit ihren fast 20 FJM-
FörderlehrerInnen arbeiten sie an 
ihrer Deutschkompetenz. Außer-
dem erkunden sie die Universität 
und lernen so den Unialltag von 
Studierenden kennen. Einige der 
FJM-FörderlehrerInnen haben 
selbst einen Migrationshin-
tergrund. Aufgrund ihrer eigenen 
Bildungsbiographie sind sie für 
die teilnehmenden SchülerInnen 
ein Vorbild dafür, wie eine erfolg-
reiche Bildungskarriere aussehen 
kann. Im FJM-Team sind sie ge-
fragte Sprachexperten, die ihren 
FJM-KollegInnen bei Fragen zu 
den Erstsprachen ihrer Schüler-
Innen weiterhelfen können. 

Das FJM-Team wächst 

Haben Sie Interesse daran, bereits 
während des Studiums Unter-
richtserfahrungen zu sammeln? 
Möchten Sie Kompetenzen im 
Umgang mit mehrsprachigen 
SchülerInnen erwerben, Metho-
den und Materialien in Klein-
gruppen erproben und gleichzei-
tig etwas zur Finanzierung Ihres 
Lebensunterhalts beitragen? 
Dann besuchen Sie im Sommer-
semester 2009 die Übung 
„Sprachliche Förderung von ju-
gendlichen Migrantinnen und 
Migranten in der Sekundarstufe 
II“ und bewerben Sie sich als 
FJM-FörderlehrerIn. Gerne kön-

nen Sie sich für weitere Auskünf-
te an die Projektkoordinatorin 
wenden. Wir freuen uns auf Sie! 

Geeske Strecker 
Projektkoordinatorin 
Telefon: (069) 798-23440 
Strecker@em.uni-frankfurt.de 

Prof. Petra Schulz 
Wissenschaftliche Leitung 
Telefon: (069) 798-32563 
P.Schulz@em.uni-frankfurt.de 

Ulrich Labonté 
Wissenschaftliche Leitung 
Telefon: (069) 798-32573 
U.Labonte@em.uni-frankfurt.de 

Lesen Sie in der nächsten Ausga-
be der L-News: Interviews mit 
FJM-FörderlehrerInnen.


